Me ſollte, wird die R. im Reichs- N i 
3 1 Ze * ng der] Woche beginnt hier eln großes Jeſtu 
die Ermäßigung des Steuerdrucks erforderlichen 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 1. Okto der. 
— Zu der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich 
eine augenſcheinlich aus amilich en Quellen 
ſſene Miithellung über die nächſten Ziele und 
ſchten der Regierung auf ſteuerpolitlſchem Gebiete, 
einige wichtige Aufſchlüſſe enthält. Es heißt 
u im Eingange: ö l 
„Aus Yalbamtligen Aeußerungen läßt ſich 
leßen daß die Neglerung nicht mehr beabſichtige, 
Ve wendungsgeſeß dem Landtage wiederum vor⸗ 
Men, Daſſelbe hatte den Zwed, 1) das Zeug. 
des preußischen Landtages darüber herbetzufüh⸗ 
daß eine Abhülfe des durch die direkten Steuern 
die Zuſchläge zu denſelben herbeigeführten 
nothwendig ſei; 2) in Preußen gejepmäßtg 
uſtellen, daß die Verwendung der durch Reichs⸗ 
(Tabatmonopol) zu erlangenden Einnahmen 
gerade zur Ablöſung von direkten Steuern 
zu feinem anderen Zwecke ſtattzuſinden hätte. 
er zweite Zweck beſteht vor der Hand nicht 
„ da das Tabakmonopol abgelehnt iſt und 
weite Vorlagen für den Reichstag, um aus 
ten Steuerquellen Mittel zur Erleichterung 
Druckes der direkten Steuern zu erlan⸗ 
„fur den Augenblick nicht in Aue ſicht ſtehen.“ 
Weiter heißt es, daß man zunächſt werde feR- 
M laſſen, ob der preußiſche Staat überhaupt ein 
Arfuiß nach Erhöhung feiner Einnahmen habe, 


h. man wird dieſe Feſiſtellung von den Be 


ſſen des breußiſchen Landtages abhängig machen. 
dann, wenn dieſe Feſtſtellung im beiahenden 


tel hervorneten. Entgegengeſetzten Falles wird 
tgierumg von weiteren Bemühungen zur Lin 
g des Steuerdruckes abſehen. 

— Der Stellvertreter des Reichskanzlers hat 
Bandes alh eine im Reichs -Eiſenbahnamt auf- 
due Denlſchrift betreffend die Zulaſſung erleich⸗ 
r Abweichungen von den Beſtimmungen über 
Beſähigung von Bahnpolizelbcamten und Lolo⸗ 


„ bführern für Bahnen untergeordneter Bedeu⸗ 


zur Oeſchlußfaſſung zugehen laſſen. Da die 
— — der ins Auge gefaßten 
terungen der Regel nach in eigenartigen dit. 
Berhältnifien ihre Begründung finden wird, 
en Beurthellung die Landesregierungen in 
Reibe in der Lage find, fo geht der Antrag 
eiche Eiſenbahnamtes dahin, die Landes ezte ⸗ 
en zu ermächtigen, auf Bahnen untergeordneter 
ung für einzelne Stationen und Bahaftredın 
einfachen Verkehrs⸗ und Betrieböverhättniiien 
den beſtehenden Beſtimmungen über die Befä⸗ 
8 don Bahnpolizei Beamten eine Abwrichung 
zuzulaſſen, daß Beamte der einen Kategorie 

geeignete Beamte einer anderen Kategorie 
I fewtiſe verneten werden, auch wenn Letztere 
ormtlle Qualiſikation dazu nicht beſitzen. — 
Bundcsrath iR ferner eine im Reichs- Eiſen⸗ 
amt ausgearbettete Den 'ſchrift betreffend Ab⸗ 
ung der Vorſchrift für die Beſörde rung ſlüſſi 
Oplenfäure u. |. w. zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 

worden. Die betreffende Beſtimmung fon 
J folgendermaßen abgeändert werden: „Flüſ⸗ 
ohlenſäurt und flüſſiges Stickoxydul dürfen 
N Behoͤltern aus Schweißeiſen, Flußelſen oder 
lahl, welche bei amtlicher Prüfung einen Druck 
250 Atmoſphären ohnt bleibende Veränderung 
oem aue gehalten haben, zur Beförderung auf 
ut werden. Ein amtlicher Vermerk auf den 
lern muß deutlich erkennen laſſen, daß die 
ing bierauf, und zwar innerhalb Jahrtofriſt 
er Aufgabe, stattgefunden hat. Die Behälter 
iſt in Kſten derart zu verpacken, daß der 
bachtt Biraen? bei der bahnſelllgen An⸗ 
: ohne Schwierigkeit ſichtbar gemacht werden 


— Der Verband deutſcher Baugewerksmeiſter 
kkannllich ohne Debatte einſtimmig auf Antrag 
üheren Reichstagsabgtordneten für Hamburg, 
in einer Rtſolutlon Stellung zu den im 
ür in Magdeburg vom deutſchen Handwerker- 
gefaßten Beſchlüſſen genommen. Dieſe nun 
gende Reſolution lautet: . 

„Entgegen der peſſimiſtſchen Auffaſſung, welche 
n einſchlägigen Beſchlüſſen des allgemeinen 
en Handwerkertages zu Magdeburg vom Jahre 
ſich fundgiebt, hält es der Delegirtentag des 


N 


Aboniement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
l Tragerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 
N mit Landbr eln agergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


lelliner 


vlerteljährlich 2 Mart, 


(ohne oppositionelle Hintergedanken und mit dem 
eruſten Vorſatz einer ehrlichen Probe, mit der Bil- 
dung von Innungen auf Grund des Geſetzes vom 
18. Juli 188 1 vorzugehen, und fordert die Ber 
bandsmitglieder auf, in dieſem Sinne thätig zu ſein. 
Insbeſondere empfiehlt der Delegirtentag, ſowohl bel 
Abfaſſung der Innungsfatuten, als auch durch ſorg⸗ 
ſame Erfüllung der den Innungen durch das Ge⸗ 
ſetz zugewleſenen Aufgaben Bedacht darauf zu neh⸗ 
men, daß die neuen Innungen recht bald in die 
Lage geſetzt werden, auf die Verleihung der durch 
den $ 101 der Gewerbeordnung, „or Allem der 
unter Nr 2 in Ausſicht geftellien gewer berechtlichen 
Befugniſſe Anſpruch erheben zu können.“ 

— Ein Bıivat-Telegramm aus London vom 
geſtrigen Tage meldet der „Voſſ. Ztg.“: Die 
Abendblätter veröffentlichen eln Schreiben Bright's, 
welches den Krieg in Egypten als ungerechtfertigt 
bezeichnet. Die Bondholders ſelen es, welche Geld 
dadurch verdient hätten. Diejenigen, welche Avan⸗ 
cement, Titel und Penſtonen geerntet, würden den 
Krieg veriheidigen, nachdenkende christliche Männer 
denſelben verdammen. 

E Die königl. Regierung zu Königsberg hat 
eine Berfügung erlaſſen, wonach die Landräthe nicht 
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht haben, ſich 
persönlich von den Berhältniffen der Elementarſchulen, 
namentlich der baulichen Verhältniſſe zu überzeugen, 
und dieſelben ferner befugt find, von dem Stande 
des in den Elementarſchulen ertheilten Unterrichts 
Kenntnif zu nehmen und darüber der Regierung 
eingehend zu berichten. 


das 14 Tage dauern fol. Das Kommando bei 
demſelben iſt dem Direltor des allgemeinen Kliegs 
departemente, Generallieutenant v. Verdy du Ver 
nois, übertragen, welcher morgen hier eintreffen ſoll. 
Königsberg, 29. September. Bel cer An 
weſenheit des Juſtizminiſters Dr. Friedberg wurden 
ihm, wie die „K. Hart. Ztg.“ miitheilt, auch die 
Gerichtsvollzleher vorgeſtellt; bei der Gelegenheit 
beſchwerten ſich dieſelben über die ärmliche Ausſtat⸗ 
tung ihrer Uniform, welche fie in die gleiche Kate 
gorie mit den Unterbeamten ſtelle. Der Mlniſter 
konnte die Beſchwerde nicht gerechtfertigt finden, denn, 
meinte er, der Sammetkragen ihrer Uniform unter. 
ſchelde fie genügend von den Unterbeamten, deren 
Untformkragen nur aus Tuch beſtehe. 


Ausland. 


Wien, 30. September. (B T.) Bis Mittag 
ſielen beutt in Preßburg keine neuen Aus ſchreitun · 
gen vor, dagegen heriſcht allgemein große Beſorg⸗ 
niß vor Exzeſſen in der kommenden Nacht. Die 
Verwüſtungen der vergangenen Nacht find ärger, 
als man anfangs glaubte. Die Revolte machte 
Miene, überhaupt gegen die beſtheuden Klaſſen, 
nicht blos gegen die Juden vorzugehen. An zwei 
Stellen verhütete nur das rechtzeitige Eiſcheinen des 
Militärs Brandlegungen, zu welchem die Signale 
bereits ausgegeben waren, 8 

Weich ernſten Hintergrund die Vorgänge be⸗ 
fipen, beweiſt der Umſtand, daß der „Weſtunga⸗ 
vifche Grenzbote“ bereits mit der Revolution drohte, 
Der Chef der ungariſchen Staate poltzel, Miniſte⸗ 
nalrath Jelelfaluſſp, iſt beute mit unbeſchränkten 
Vollmachten feitens der Regierung in Preßburg ein ⸗ 
getroffen und hat dort ſofort mit dem Milltär⸗ 
Kommandanten Berathung gepflogen. 

Selbſt in Peſt werden jetzt Vorſichtsmaßregeln 
erglffen, weil die Nachahmung des böſen Beiſpiels 
bejorgt wird. Die Peſter Blätter verdammen die 
Krawalle in den ſchärfſten Worten, nennen dieſelben 
eine Schmach für Ungarn, begehen aber die charak⸗ 
teriſtiſche Abgeſchmacktheit, für die Preßburger Exzeſſe 
die Deulſchen veramwortlich zu machen; in keln 
ungariſchen Gebieten ſel dergleichen unmöglich, ſagen 
fie. Selbſt in Tisza-Eezlar ſel nichts Derartiges 
vorgefallen. Nur wo Deuiſche mit Slaven woh⸗ 
nen, wo die deulſche Agitation mit der ſlavi⸗ 
ſchen Propaganda ſich vereinigte, könnten Krawalle 


ſtat finden. Aber Iſtoczy und Onody ſind Ungarn, Vaterland fühlen, als wir für Italten. Warum 
und die Studenten welche in den letzten Tagen wollen unſere Emigranten ungeduldiger fein und 


den Pöbel in Preßburg aufhetzten und ermunterten, 
waren durchweg Ungarn. 


Die Peſter meinen auch, der Aytiſemitismus daß fle ihe Ideal zum Opfer bringen, ihr Ideal, 
Selbſt der welches das aller Italiener iſt, wlr begehren auch 
nicht die Abſchwörungen Heiliger Liebe für die Ge⸗ 
burtsſtätte jo vieler Palrioten, noch ein Aufgeben 
des deutſcher Baugewerksmeiſter für geboten, | Affaire hat nicht der Schulverein angezettelt, und des heiligſten Wunſches, dieſelben der großen italie- 


ſei nur aus Deutſchlaud importirt. 
„Peſter Lloyd“ wettert lächerlicher Weiſe gegen den 
deuiſchen Schulvereln. Aber die Tisza Eszlarer⸗ 
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doch ging nur von Tieza-Cezlar die Preßburger 
Schandthat aus. 

Aus voriger Nacht wird noch gemeldet: Die 
Krawalle waren um 2 Uhr beendet, Patrouillen 
durchzogen bis Morgens die Straßen, auch die ge⸗ 
ſammte Feuerwehr hatte Wachdienſt. Verhaftungen 
Rad bie jetzt über Hundert vorgenommen. Die 
Zerſtörung dis Kohn ſchen Geſchäftes in der Edel⸗ 
gaſſe it eine vollkommene, in 20 Minuten hatte 
der Pöbel die Thüren mit Hacken eingeſchlagen und 
alle Gegenſtände geraubt oder vernichtet. Die Fa⸗ 
milie Hatte fi in den erſten Stock zu einem chr ſt⸗ 
lichen Nachbar geflüchtet. Als die Menge heranzog, 
eitönten Rufe: „Aufgeſchaut, parterre Jud, erſten 
und zweiten Stock Chriſt!“ Es derlautet, daß 
auch aus Pet gekommene Juriſten agititten. En 
zelne Chrlſten, welche bie Menge beruhigen wollten, 
wurden bedroht. 

Heute trafen in Preßburg zwel Eskadronen 
Kavallerie als Verſtärkung ein. Noch immer ver- 
laſſen jüdiſche Bewohner Preßburg, namentlich 
Frauen und Kinder werden weggeſchickt. 

Brüſſel, 30. September. Der Afrika⸗Rei⸗ 
ſende Stanley if heute vom Könige empfangen 
worden. 

Paris, 30. September. Der Präſident der 
Republik iſt heute Adend wieder in Paris einge- 
troffen. 


Paris, 30. September. (Poſt.) Der heu⸗ 
lige Miniſterrath befaßte ſich mit dem bereits er- j 
wähnten, von der Pieſſe lebhaft kritifirten Zichular (d. N.-Bl.) 
des Unterſtaatsſekttärs der Finanzen, Labuze, an] Los don, 29. September. Aus Kairo er⸗ 
- dung po r Noten I ; a 
: or 


vermelden, bleibt zwar der Unterſtaatsſekretär im 
Amie, aber das Zirkular wurde dem Vernehmen 
nach kaſſirt. Es ſoll im Miniſterrath zu den hef⸗ 
tigſten Dis kuſſtonen gekommen ſein, doch wäre nach 
Meldung des „Telegraphe“ noch keine mintſterlelle 
Entſcheldung über das Zukular erfolgt. Der Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten beabſichtigt eine außer · 
parlamentariſche Kommiſſton aus Parlaments mitglie- 
dern und Ingenieurs einzuberufen, welcher ſämmt⸗ 
liche, auf das allgemeine Regime der Eiſenbahnen 
bezügliche Fragen zur Pr fung und Berichterſtattung 
unterbreitet werden ſollen. 

Rom, 30. September. Ein Leitartikel des 
offizlöſen „Popolo Romano“ bringt die Bomben ⸗ 
Affaire zum eiſten Male offtzös unter dem Titel: 
„Die Agitation der Irredenta“ zar Dis luſſton. Der 
Artikel ſagt, „daß die italieniſchen Gerichte, von 
Oeſterreich vertragsmäßig aufgtfordert, eine Unter⸗ 
ſuchung einleiteten, deren Abſchluß nur ein gerichter 
fein kann. Die Frage, ob eine Auslieferung zu- 
läſſig ſei, laſſen wir heute unerörtert. Mancini 
wird das internationale Recht ſtreng beobachten, 
heute iſt unſer Zweck, an den Patriotismus der 
Emigration zu appelllren. Die Sache, welche die 
Irredentiſten verfechten, iſt jedenfalls eine edle. 
Trieſt unter habs burgiſchem Stepter iſt nicht der 
einzige Verſtoß gegen das Natlonalitäts-Prinzip auf 
der europäſſchen Karte. Sollten alle Verſtöße be- 
ſelligt werden, jo bedürfte es immenſer Mobififatio- 
nen Europas. Trleſt und Trient gehören aller⸗ 
dings geographiſch zu Italien, daſſelbe gilt von 
Teſſin, Nizxa, Korſika, Malta. Weshalb wendet 
ſich die Irredenta nur gegen Oſten und läßt jene 
Landſtriche ungeſchoren? Bielleicht, well Lugano 
und Nizza republikanſſch und Malta engliſch find ? 
Auf Grund gleichen Rechts könnte Deutschland 
Böhmen und die Schweiz theilwelſe begehren, Frank⸗ 
reich den anderen Theil der Schweiz und die deut⸗ 
ſchen Rheinprovinzen, Polen könnte feine Wieder ⸗ 
geburt verlangen. Es iſt allerdings möglich, daß 
dies Ideal trotz des Berliner Vertrages einſt That 
ſache wird, heute aber iſt kein einziger Staat Europas 
lediglich auf Grund des Natlonalitäts Prinzips ba- 
ſirt, wir verſtehen daher nicht, weshalb nur Italie⸗ 
ner zu Bomben und Verſchwörungen greifen behufs 
Erreichung ihres Ideals, während Deutſche, Icau⸗ 
zoſen und Polen cbenſoviel Patriotismus für ihr 


niſchen Familie einverleibt zu ſehen, aber wir müſſen 
die Emigranten daran erinnern, daß nur die Zeit 
ihre Beſtrebungen verwirklichen kaun, und daß 
ſchlechtberathene Agltattonen, ſowie ſchuldvolle Ber- 
ſchwörungen nur das Gegentheil erreichen konnen 
Italien iſt eine Friedensmacht und wird ſich nie 
mals zum Werkzeug für Wüßlereten und Krieg her⸗ 
geben. Es will loyal die Verträge einhalten, und 
falls dieſelben einſt Aenderungen unterliegen ſollten, 
will es die Initlative dazu ausſchließlich der natlo⸗ 
nalen Regierung zuerkennen. Der verhaftete Ober⸗ 
dank ſoll geſtanden haben, daß das Bomben ⸗Kom⸗ 
plott in Rom geſponnen wurde, um den Beſuch des 
Öfterreichifchen Kalſers zu verhindern. Hoffen wir, 
daß dieſe Nachricht grundlos if. Sollie ſich die⸗ 
ſelbe aber unglücklicher Weiſe beſtätigen, fo wird 
die Regierung ihre Wachſamkeit verdoppeln, damit 
Niemand das Aſylrecht mißbrauche zu Verſchwörun⸗ 
gen gegen benachbarte und befreundete Staaten und 
Fürſten, zur Störung der internationalen Beziehun⸗ 
gen mit den Nach barſtaaten. Wir zweifeln deshalb 
auch nicht, daß die Regierung genöthigt fein könnte, 
Maßnahmen zu ergreifen, um den Staat zu ſchüßen 
gegen die Wüplereien einiger Wenigen, welche wir 
eher für überſpannt als für ſchlecht halten wollen 
und für welche unmöglich die ganze Emigration 
verantwortlich gemacht werden kaun. Hoffen wir 
daher, daß diefer Appell an den Paniotiemus der 
Emigration hinreicht, um der Regierung die Fr⸗ 
greifung der erwähnten Maßregeln zu erſparen.“ 


Telegraph“ über. die 
lofion folgende Details mitgetheilt? 

Als die erſten Knalle gehört wurden, kehrten 
gerade große Menſchenmaſſen von dem Pferderennen 
det Abaſſieh zurück, welche bei ihrer Annäherung an 
de Stadt durch eine ganze Reihe von Exploſtonen 
erſchreckt wurden, von denen zwei von ſchrecklichen 
Eiſchütterungen mit furchtbacem Auflodern von 
Jeuerflammen und Rauchwollen in der Richtung 
der Elſenbahn⸗Siation begleitet waren. Wie es 
ſcheint, war der Zug mit dem 60. Schützen 
Regiment von Benha angekommen, gerade in dem 
Augenblicke, als ein anderer auf dem Punkte ſtand, 
mit Güterwaggons, die mit Munition und Spreng- 
kugeln beladen waren, nach Alexandrien abzufahren. 
Die Erplofion ſtreute die Splitter der Kugeln über 
die ganze Station, zu gleicher Zeit die Wagen am 
Ende dis Zuges zerſplitternd, in welchem fi eine 
Anzahl von Invaliden befand. Das Feuer breitete 
ſich ſchnell aus, während die Sprengkugeln eine nach 
der anderen platzten, wodurch alle Bemühungen, 
weiteres Unglück zu verhüten, verhindert wulden. 
Gleich darauf erreichten die Flammen die Vorralhs⸗ 
gebäude des Kommiſſariats, welche an die Station 
unmittelbar anſtleßen, verbreiteten ſich von da über 
die Munitionsvorräthe der Gewehre und kleineren 
Geſchüße, und ein anhaltendes Knallen entwickelte 
ſich, als eins nach dem anderen explodirte. Die 
ganze Gruppe der Gebäude war in ganz kurzer 
Zeit eine Feuer- und Flammenmaſſe, welche ſich un⸗ 
aufhaltſam nach allen Richtungen hin erſtreckte und 
unſäglichen Schrecken unter der eingeborenen Bevöl- 
kerung heivorritif. Ein günſtiger Umſtand dabei 
war jedoch, daß der Kanal den Eijeubahnhof von 
dem Haupitheile der Stadt trennte, ſonſt würden die 
Folgen noch viel ſchrecklicher geweſen ſein. Die 
Szene iſt aber, wie fie iſt, eine hoͤchſt traurige und 
beklagenswerthe, und es ſteht zu befürchten, daß 
manche unſerer unglücklichen Soldaten und eingebo⸗ 
renen Diener ſich unter dem Schutte und den 
Trümmern der zerſtörten Waggons befinden werden, 
bis jetzt aber iſt es unmöglich, etwas zur Rettung 
oder Hervorziehung derſelben zu thun. Der Herzog 
von Connaught, der Herzog von Teck und in der 
That faſt der ganze Stab des Hauptquartiers find 
an Ort und Stelle, mehrere Regimenter traten 
unter die Waffen und zwei Feuerſpritzen ſind nach 
der Szene der Exploſton abgefahren, allein das 
Ftuer bat in Folge der verbrennlichen Natur der 
Stoffe mit ſolcher Schnelligkeit um ſich gegriffen, 
daß es faſt hoffnungslos iſt, etwas don Werth zu 
retten. Ein Waggon mit 300 Schüſſen der 16- 
Pfünder⸗Munition iſt noch nicht erplodht, was es 
gefährlich macht, ſich der Stelle zu näbern. Unſer 
ganzes Kommiſſariat und die haupfſächlichſten Artıl- 
lette-Vorräthe find zeiſtört worden, ſow'e auch der 
größere Thell der Jourage, alle Hoſpltal-Bedürfniſſe 
und eine große Quantität Uniformſtücke. Der ar 

gerichtete Schaden wird auf ungefähr 100,000 


unſer Vaterland, welches ein Aſyl bietet, in Gefahr 
ſchleudern? Wir verlangen von ihnen keineswegs, 
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nicht verlaſſen. 


= befriedigenden 


> erliorener wohnte dem mlliläriſchen Schauſpiel bei. 


Pfd. Stel. veranſchlagt. Glücklicherweiſe haben 
elle Regimenter in Kairo Rationen für drei Tage. 
Die Utſache des tuers wird der großen Hihe zu⸗ 
geſchrieben. 

Marſeille, 30. September. Heute ſind mit 
dem Meſſagerle⸗Dampfer „Erpmanthe“ weitere 489 
egyptiſche Flüchtlinge nach Alexandrien zurückgekehrt. 

Dublin, 30. September. Der Richter Law⸗ 
fon hat heute die Freilaſſung des Parlamenksmit⸗ 
gliedes Gray verfügt, der am 15. Auguſt dieſes 
Jahres wegen eines Artikels in dem von Gray 
herausgegebenen „Frerman's Journal“ verhaftet wor⸗ 
den war. 

Kopenhagen, 30. September. Durch die 
heute ſtatigefundenen Ergänzungswablen zum Lands⸗ 
thing iſt das Stärleverhältaiß der Partelen im Lands ⸗ 
thing nicht geändert worden. 

Petersburg, 30. September. Heute fand au 
der Popowka „Nowgorod“ die Erploſton einer See⸗ 
mine ſtatt, wodurch dem Vernehmen nach 2 Offſt⸗ 
nere und A Matroſen getödtet und 1 Beamter und 
8 Soldaten verwundet wurden. 

Petersburg, 1. Oktober. 
einer Meldung des „Golos“ fand auf dem Rund⸗ 
schiffe „Popowka Nowgorod“ eine Minen⸗Exploſion 
ſtatt, welche das Deck und den Eiſenbau des Schiffs ⸗ 
vordertheils zerſtörte. Kürzlich erſt waren von dem 
in Scbaſtopol überwinternden Schiffe die Armirung 
und 1000 Pud Pulver ans Land gebracht worden. 


Die Urſache der Exploſton iR unbekannt. Ein Un⸗ 


terofſtzler, welcher im Moment des Unglücks in der 


Minenkammer war, iſt tobt. Die Geſammtzaßl der 
Todten und Verwundelen beträgt achtzehn, darunter 


fünf Offiziere, vier Matroſen, acht Untermilltärs 
und ein Beamter. See- Offizier Kuſin und Mecha⸗ 


niker Iwanow ſind todt. 


Die Sackzoll⸗Kommiſſion beſchloß angeblich die 
Ethebung des Zolles auf zurückgehende Säcke auf 
ein Jahr zu vertagen. i 

Wie verlautet, will demnächſt der König von 
Baiern die Moskauer Ausftellung inkognito beſuchen. 
Wie die „Deutſche Petersburger Zeitung“ erfährt, 
gedenkt ſich der König alsdann nach Peters burg zu 
begeben, um dort einige Tage der Beſichtigung der 
Eremitage und dem Beſuche der Theater, ſpeziell der 
ruſſiſchen Oper zu widmen. 

Der Zoll auf ruſſiſche, im Auslande gedruckte 
Bücher ſoll, wie verlautet, nächſtens einige Verän⸗ 
derungen erfahren. 

Konſtantinopel, 30. September. Das ruſ⸗ 
ſiſche Packelboot „Odeſſa“ iſt aus Egypten mit 110 
von den Engländern für Egypten gedungenen Ar⸗ 
beitern hier angelangt. Der Kapitän hatte ſich ge⸗ 
weigert, dieſelben in den Dardanellen auszuſchiffen. 
In Folge deſſen wollen die Arbeiter das Schiff hier 

Der engliſche Botſchafter, Lord 
Du a, welcher von dem Vorfalle in Keuntniß ge⸗ 


(D. M. B.) Laut 


direlt geſchah. Durch die auch noch in dieſet Woche 


der neuen Stationen in der Stadt 
1—2 Wochen binauszuſchleben. 
die Station Laſtadie (jetzt Kirchenſtraße 3) bereits 
neue Einlagen an, . f 

— Am 15. d. Mis. find es 50 Jahre, daß 
das damals einzige Gymnaſtum unſerer Stadt von 
der Mönchenſtraße in ſein neues Haus, das jetzige 
Marienſtiftsgymnaſtum, verlegt wurde. Aus dieſem 
Anlaß hat ſich ein Komitee geblldet, welches am 
15. Oktober d. J. eine Erinnerungsfeier veranſtal⸗ 
ten will, zu welcher beſonders die früheren Schüler 
des Marlenſtifts-Gymnaſtums eingeladen werden. 
Am Mittwoch, den A. d. M., findet im Reſtaurant 
Maltſchas, Viktortaplatz 2, eine Beſprechung über die 
Feier ſtatt. 

— Auf dem „Vulkan“ hat die chineſiſche Re⸗ 
gierung wiederum vier Torpedoboote und eine elel⸗ 
triſche Erleuchtung der Räume des neugebauten Pan ⸗ 
zerſchiffes mit gegen 250 Eviſon'ſchen Glühlampen 
in Beſtellung gegeben. 

— Der Poſtdampfer „Köln“, Kapt. G. H. 
Meyer, vom Norddeulſchen Lloyd in Bremen, wel ⸗ 
cher am 14. September von Bremen abgegangen 
war, iſt am 29. September wohlbehalten in Balti⸗ 
more angekommen. 

— Der neue Poſtdampfer dis Norddeulſchen 
Lloyd „Werra“ hat am Mittwoch ſeine Probefahrt 
gemacht und auf derſelben die außerordentliche Ge 
ſchwindigleit von 17½ Meilen in der Stunde er⸗ 
reicht. Das Schiff iſt am Donnerſtag, den 28. 
September, Abends 6 Uhr, von Greenock nach Bre 
men abgegangen und wird die erſte Reiſe von Bre- 
men nach Newyork am 11. Oktober antreten. Es 
ſcheint, als ob die „Werra“, das Schpweſterſchiff 
der in ſo kurzer Zeit durch ihre ſchnellen Reiſen 
berühmt gewordenen „Elbe“, dieſe noch erheblich über- 
treffen werde. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 21 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerftag früh eingetroffen und mit 22 Paſſagieren 
am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück⸗ 
gegangen. 

— In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn 
tag hörte der Nachtwächter auf der Süberwieſe auf 
Poll's Hof ein verdächtiges Geräusch, er flieg über 
den Zaun und bemerkte einen Menſchen, der ſich auf 
dem Hofe zu ſchaffen machte, beim Nahen des Wäch 
ters aber entlief. Auf der Straße wurde derſelbe 
von einem zweiten Wächter festgehalten und nach 
der Wache gebracht, wo ſeine Perſoͤnlichkeit als die 
des Böttchergeſellen Fler baum feſtgeſtellt und zur 
Haft gebracht. 

— Der bereits vielfach wegen Diebſtahls vor 
beſtrafte Arbeiter Wilhelm Friedrich Joachim 


ſetzt wurde, hat augeorbatt, die Arbeiter dis auf Schröder worde vorgeſtern von einem Schuß ⸗ 


Weite es an Bord zu behalten. 


Kairo, 30. September. Die heutige Zrup- einen Hanbelsmaun am Soſengarten verlaafen 
peurc“ ue vor dem Khesive dauerte etwa zwel Stun- wor e Schroder gab ab, den Stahl von einem aprt 
den und %% l trotz der ungliuftigen Witlerung einen] Unbekannten hen zn haben; dleſe Anget jan getporbes cke 


4 Berleuf. Eine große Anzahl Finge- 


e ſind nenerdings noch acht Perſonen ver ⸗ 


haftet worden, welche die Wieter verbreitung des Bahn⸗ 


Khofs brandes geſörder! haben ollen. Gerüchlieiſe 
verlaute! daß in einem Bündel Heu, weſches auf 
dem Bahnhofe lagerte, Dynamit gefunden worden 
ſei. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts liegt indeß 
noch nicht vor. 

Tunis, 30. September. Der Italiener Me⸗ 
ſchino iſt unter der Bedingung begnadigt worden, 
daß er Tunis verlaſſe. Derſelbe hat ſich in Folge 
deſſen heute nach Sizilien eingeſchifft. 

Newyork, 30. September. Der Dampfer 
„Robert E. Lee“ iſt in der verfloſſenen Nacht bei 
einer Fahrt auf dem Miſſiſſtppi ungefähr 30 Mei 
len unterhalb Vicksburg durch eine auf demſelb.n 
ausgebrochene Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört wor⸗ 
den und untergegangen. Der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben iſt ein ſehr bedeutender, die Zahl der Umge- 
kommenen, unter denen ſich viele Frauen befinden 
ſollen, hat indeß noch nicht feſtgeſtellt werden können. 


Provinzielles 
Stettin, 2. Oktober. Unter Anrelzung eines 
Soldaten zum Ungehorſam gegen den „Befehl“ 
feines Oberen, welche im $ 112 des Strafgeſetz⸗ 
buchs unter Strafe geſtellt iſt, iſt nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 3. Straſſenats, vom 24. 


Junt d. J., nicht die Anrelzung zu der Uebertre⸗ 


tung eines militäriſchen allgemeinen Gebotes oder 
Verbotes, welches ein für alle Mal das militäriſche 
Verhalten dis Soldaten zu regeln beſtimmt iſt, 
zu verſtehen, ſondern die Aufforderung zum Un⸗ 
gehorſam gegen den Befehl eines Vorgeſetzten 
zu einer konkret beſtimmten Handlung oder Unter ⸗ 
laſſung. 

— Der Andrang zur Pfeunigſpar⸗ 
taſſe (Laſtadie) war während der verfloſſenen 
Woche, in der die Pfennig büchlein behufs Ueber 
tragung in ſtädtiſche Sparkaſſenbücher eingefordert 
wurden, ein ſo gewaltiger, daß das Kuratorium 
trotz vermehrter Arbeitskräfte nicht im Stande war, 
allen Sparern gerecht zu werden und ſomit gezwun⸗ 
gen iſt, auch in dieſer Woche noch die Einziehung 
der Pfennigſparkaſſen bücher vorzunehmen. Blsher haben 
1283 Sparer Ertheilung von ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſenbüchern beantragt, von denen erſt ein geringer 
Theil ſolche empfangen hat. Zur Komplettirung 
der nicht voll gefparien Mark wurden noch 1096 
Einzahlungen in Höhe von 429 M. 35 Pf. ge⸗ 
macht, die wiedtrum Bei der ſtädtiſchen Sparlaſſe 
deponirt wurden. 57 Einleger ließen ſich ihre Er⸗ 
ſparniſſe in Höhe von 112 M. 65 Pf. mrück⸗ 
zahlen, wae, um der Stadtſparkaſſe nicht nutzloſe 


Arbeit und Koſten zu verurſachen, vom Kuratorium 


mann angehalten, als er 2 Süden Wyußſtahl del 


jedoch leinen Mauen, Schröder Wurde vielmeh⸗ 
wegen Bes dachtes des Diebſtahls in Haft ge⸗ 


Bomm. 


Das „Berl. Tagebl.“ fagi: „Zu bie- 
zu erwartende große Arbeit ſieht ſich das Kura-Ijem Stück wird die Keitik ein ziemlich ſaures Geſicht 
torium der Pfennigſparkaſſe gendthigt, die Eröffnung] machen. Es war ein allzu ſparſamer Gedanke des 


noch auf] Berfaflers, ſtatt Neues zu ſchaſfen, eine Anzahl von 
Dagegen nimmt] ſchon gebrauchten Geſtalten wieder vorzuführen und 


das zweierlei Tuch, das in dem Luſtſplel „Krieg 
im Frieden“ bereits abgetragen worden if, noch 
einmal zu „wenden“. Das iſt eine recht haus⸗ 
hälteriſche Art der Schrifiſtellerei.“ — Die „Po ſt“ 
meint u. A.: „Im Ganzen macht die Koſt, welche 
uns der joviale Luſtſpiel-Dichter geſtein vorgeſetzt, 
den Eindruck eines aufgewärmten Gerichts. Die 
Figuren, welche aus „Krieg im Frieden“ wit derkeh⸗ 
ren, find nur die Schalten ihres früheren Ichs.“ 
— Im „D. M.⸗Bl.“ heißt es: „Zwel Akte 
lang ging es ganz vortrefflich, als dann aber ſchon 
im Verlaufe des dritten Aktes ſich bedenkliche Län⸗ 
gen einſtellten und von dem, was griechiſche, zö⸗ 
miſche, ſpaniſche, engliſche und franzöſiſche Drama⸗ 
tifer unter Handlang verſtehen, noch immer nichte 
zu ſpüren war, da ließ das Lachen allmälig nach 
und man begnügte ſich nur mit einem Lächeln und 
das „Lächeln“ iſt bedenklich in einem Moſer'ſchen 
Schwanke. Und zum Schluß noch ein Urthell der 
„B. B.⸗Ztg.“, die u. A. ſagt: „Es iſt bedauer- 
lich, daß Guſtav » Moſer, der in früheren Jahren 
eine Reihe intereſſanter, liebenswürdige Luſtſpiele 
geſchrieben hat, in letzter Zeit es mit feiner Kunſt 
nicht mehr Eruſt nimmt, die logiſche Entwickelung 
der Handlung immer als Nebenſache behandelt und 
jedem Scherz und Spaß bereitwillig Unterkunft ge⸗ 
währt, wenn derſelbe nur irgend einen Effekt, ei € 
auch noch jo niedriger Art, verſpricht.“ Und weiter 
heißt es: „Das neueſte Opus dürfte den literari⸗ 
ſchen Kredit des Autors kaum ſonderlich erhöhen. 
Es iſt mit cinem Worte elne Durchſchnitts arbeit, 
eine Utilité für die Bühne.“ 

Die enragirten Verehrer der Moſer'ſchen Muſt 
werden nach vorſtehendem kleinen Auszuge von 
Stimmen der Preſſe uns nicht einer Voreingenom⸗ 
menbeit zeihen können und unſer Urthell über 
„Reif - Reiflingen® als mit ſolchem der meiſten 
Berliner Blätter übereinftimmend anerlennen müſſen. 


Bermifchter 

— Eine amuſante Geſchichte wird 
aus Birmingham berichtet. Ein bekannter Pro- 
feſſor machte den Cicetone in einem großen Eta- 
bliſſement von Birmingham, welches ſich vornehmlich 
mit der Erzeugung optiſcher uad wiſſenſchaftlicher 
Inſtrumente biſchäftigt. Eben ſtand er mit feiner 
Herren- und Damengeſellſchaft vor einem ſehr finn- 
reichen Inſtrument und erging fi in langathmigen 
Erklärungen über deſſen Einrichtung und Anwen⸗ 
dung, als ihn ein ſchlicht gekleldeter Mann mitten 
in ſeiner gelehrten Expoſttion unterbrach und ihn 
auf einige Irrthümer aufmerkſam machte, die ihm 
dabei unterlaufen waren. 
Arte Seite die Höflichkeit eben nicht iſt, beſtand 
n e u get auf Feiner Meinung, was 


eben 
en 


i als daß er die Achfeln zuckte und 
daronging. 2 
beſſer willen zoll?“ wandte ſich der trziunte Ge⸗ 
lehrte an; einen nedenſtehenden Arbeiter. „Oh, det 


— Henie Morgen wurde in der Dim die g“, lautete die mit "einem etwas ſchadenfiohen 
ar tines att ſcheinend dem Arbeiterftande augehs⸗ Grinſen gegebene Anwort, „das iſt Ur. S ; 
rigen Maaues gefunden und gach dem alten Kran- ber das Zafrumeat erfunden hat, velchte Sit jo- 


tenhauſe gebracht. f : 

Greifswald, 29. September. (Wahlen.) 
Ueber die konſervatloen Kandidaten für die demnächſſ 
ſtattfindende Abgeordnetenwahl erfahren wir Fol ⸗ 
gendes. Der bisherige Landtagsabgeordnete Prof. 
Dr. Bierling fol wieder aufgeſtellt werden. Dr. v. 
Hagenow, Landrath des Grimmer Kleiſes, hat mit 
Rückſicht auf fein Amt eine etwaige Wiederwahl 
auf das Beſtimmteſte abgelehnt. Das konſervative 
Wahlkomitee beabſichtigt an feiner Statt den Wäh⸗ 
lern den Staatsminiſter für Landwirthſchaft Dr. 
Lucius vorzuſchlagen. 

x Greifenberg i. P., 1. Ottober. Am 
Donnerſtag Abend wurde Hier ein bedeutender 
Feuerſchein in ſüdöſtlicher Richtung wahrgenommen 
und ſtellte ſich am anderen Tage heraus, daß auf 
dem Gutshofe zu Muddelmor der Pferde, Kuh⸗ 
und Schweineſtall niedergebrannt find. Das Vieh 
iſt bis auf 1 Schwein gerettet, die Gebäude, ſowie 
der übrige Inhalt, u. A. 80 Fuder Klechen, total 
verbrannt. Den Schaden hat in erſter Reihe die 
Schwedter Verſicherungs⸗Geſellſchaft für den Inhalt 
zu tragen, während die Gebäude bel der altpom⸗ 
merſchen Sozietät verſichert find. — Die ſchon ſeit 
dem Frühjahr unter den Pferden der hleſigen und 
der Treptower Garniſon herrſchende Krankheit 
iſt noch immer nicht gehoben, obgleich von Sel⸗ 
ten der Roßärzte alles Mögliche dagegen gethan 


wird. 

Aus dem Kreiſe Neuſtettin. Aus dem 
Dorfe Flederborn berichtet man, daß eine junge 
Frau, welche erſt vor wenigen Wochen in den Ehe⸗ 
Rand getreten war, mit 5100 Mark geflüchtet iR 
und wahrſcheinlich Amerika zu ihrer neuen Heimath 
gewählt hat. Das mitgenommene Vermögen war 
von dem Ehemann in das Geundſtück gebracht 
worden, der, wie der landläuſige Ausdruck jagt, 
ſich in daſſelbe eingeheirathet hatte. Der junge 
Mann iſt um ſo bedauernswerther, als er neben 
dem Berluſte der Frau und feines baaren Ver⸗ 
mögens nun wahrſcheinlich auch nicht in den Beſitz 
des Grundſtückes gelangen wird, welches ſeitens der 
noch lebenden Schwiegermutter ihm bis dahin ge⸗ 
richtlich verſchrieben war. 

Kunſt und Literatur. 

„Reif⸗Reiflingen“ erlebte am Sonn⸗ 
abend in Berlin die erſte Aufführung und damit 
beim Publikum einen freundlichen Erfolg, bei der 
Preſſe aber eine ſtrenge Zurückweiſung — tout 
comme chez nous! 


einige Beulen davon getragen hatten. 


eben gejeyen haben. 

— Giüdiſche Ackerbauer.) Während aus New- 
york berichtet wurde, daß die maſſenhaft nach Ame- 
ria ausgewanderten ruſſiſchen Juden wenigſtens 
zum größten Theil beſchäftigungslos ſtien und das 
Proletariat jener Stadt vermehrten, kommt aus Co- 
topari in Colorado die Nachricht, daß dort eine 
größere Anzahl ruſſiſcher Juden angelangt fit, welche 
ſich dem Ackerbau widmen wollen. Mit Unter ⸗ 
ſtützung der hebräiſchen Hilfs geſellſchaft für Aus⸗ 
wanderer in Newyork wurde in Colorado genügend 
Land gewonnen, um 12 Familien landwirthſchaft⸗ 
liche Beſchäftigung zu gewähren. Jede von ihnen 
erhielt 160 Acker Land. Die geſammte Kolonie 
beſteht aus 50 Perſonen; 29 mänulichen und 21 
weiblichen Geſchlechts. Darunter beſinden fi 16 
Kinder unter 9 Jaßren. Man darf ſehr gejpannt 
fein, wie dieſer Verſuch ausfallen wird, da je viel ⸗ 
fach, aber wohl mit Unrecht, behauptet wurde, 
daß die Juden für den Ackerbau nicht getignet 
ſeien. In Paläſtina war ihre Landwirthſchaft eine 
ganz vorzügliche. 

— Aus Iſchl wird geſchrieben: Die Paſſa. 
giere des am vergangenen Sonntag um halb 3 
Uhr Nachmittags von Iſchl nach Auſſet verkehren 
den Schnellzuges erſchralen nicht wenig, als der 
Zug unmittelbar hinte. Ischl nach wiederholten 
Signalpfiffen zu plößlichem Stillſtehen gebracht 
wurde. Bald zeigte ſich jedoch, daß das Hinderniß 
ein ungefährliches war. Der ketinhafte Inwohner 
N. Hödmoſer ging nämlich gemächlich auf dem 
Bahnkörper dahin und hörte, da er taubſtumm iſt, 
weder das Herannahen des Zuges, noch die War⸗ 
nungspfiffe. In Folge deſſen erreichte ihn die Lo⸗ 
komotive und ſtieß mit ihren Puffern derart an des 
Wanderers Kopf, daß der Bedauernswerthe gleich 
zeitig über die Böſchung hinab geſchleudert wurde. 
Als aber der Zug fill ſtand und die verſtändigte 
Bahnſtation eine Tragbahre zur Stelle ſchickte, um 
den vermeintlich Todten oder ſchwer Verletzten weg⸗ 
zubringen, ſtand derſelbe auf und es ſtellte dich her: 
aus, daß ſein Kopf und Körper rotz der Koliſton 
mit der Lokomolive keinen anderen Schaden als 


— Garückweiſung.) Actuar: „Ihr ſeid 
ſchon wieder der Hchlerei angeklagt. In Eurer 
Spelunke ſcheinen auch alle Spitzbuben zu verkehren.“ 
Angeklagter: „Herr Aktuariuns, das muß ich mir 
verbitten. Wie können Sie mich ſo beleidigen? 
Wie können Sie ſagen, daß Spitzbuben bei mir 


Der Profeſſor, deſſen hütun 


deren Effelt auf den Opponenten 


„Wer iſt diefer Menſch, der Bien! 


verlehren. Waren Sie etwa ſchon bei 
Sie ſo etwas behaupten Können ?“ 1 

— (Zweifelhafte Schmeichelei.) Doktor:“ 
Frau, den ſchwierigen Fall, von dem ich 
zählte, habe ich glücklich überwältigt. Der > 
iſt kurirt, geſund und munter.” — „O, m 
ber Kal, Du biſt der geſchlckteſie Arzt wel 
breit! Ach, hätte ich Dich nur fünf Jahrt 
kennen gelernt, ich glaube gewiß, mein 
Mann, mein armer Thomas, wärt jetzt ne 
Leben!“ 

Freiburg. (Ein braves Mädchen.) 
dem entſetzlichen Hugſtetter Eiſenbahnunglüc h. 
Mädchen die erſte Hülſe geſchafſt, nämlich die 
ter des zwiſchen der Unglücksſtätte und Hug 
flationisten Bahnwarte. Dieſes Mädchen kam 
lich aus den oberen Wohnungsräumen hing 
und ſagte: „Vater, es muß mit dem Zug 
großes Unglück geſchehen ſein!“ Der Baß 
gab ſofort das Signal nach Freiburg, erhielt 
da die Leitung zerſtört war, natürlich leint An 
Jetzt machte er raſch die Meldung auf der 
Station Hugſtetten und ſeine brave 
die Ortſchaften Hugſtetten und Hochdorf, um 
zu holen. Es wurde nun in den genannten 
ten, wie auch im nahen Buchheim Sturm g 
und ſofort eilten eine große Anzahl von 
nern — auch mit Fuhrwerken verſehen — a 
Unglückeſtäue zu Hülfe. Als die Frelburger 
Unglüdsftätte kamen, hatten die Bewohner von 
ſtetten, Hochdorf und Buchheim bereite einen 
Theil der Rettungearbelt bewältigt 

Wien, 27. September. (Ermordung 
Polizeibeamten.) Ueber ein Verbrechen, das 4 
Stockerau in Aufregung verjepte, wird dem 
Fremdenbl.“ berichtet: 


D wenigen Minuten ſeinen Gel 

Seals th ie Mile beißt Anton Nowatſch! 
ren und \ 

volaturkanzliſt bei fi a" führte Zeugniſſe a 


Telegraphiſche De peſchen. 
München, 1. Oktober, In der 
Ausſtellung entſtand heute ein un bedeutendes 
wilches ſofort bemerkt und befeitigt wurde. 
Wien, 1. Oktober. (Poſt.) Der Mini 
rath Jekel-Faluſſp traf geſtern in Preßburg zu 


ale 5 Paſonen verboten. 
ten dert Balalllone Infanterie und wel Cekaß | 
Kavallerie aus, welche alle wichtigen Plägt: ME 
Siodt und die Zugänge vom Lande beſtt uta. AR 

MNaguazmen genügten sokjlimbis zur Erhalt > 
Rude, 1 
Dieu, 1. Ottober. Bis geſte n Aber] 
Uhr waren 901,129 Looſe der Geſellſchaft vi 
then Kreuzes gezeichnet. Die größeren Zeichn. 

dürften ganz bedtutend reduzirt werden. 7 


niſon iſt verdreifacht, alle vom Lande nach der 
führenden Wege find militäriſch beſetzt, 1% 
kann ohne genügende Legitimation nach der 
gelangen, in welcher jede Anſammlung an Mi 
lichen Orten verboten und amtliche Ankün 
ſofortige Anwendung von Waffengewalt 9% 
geringſten Ausſchreitung androht. Dank 
Maßnahmen, welche der von der ungarlſcht ’ 
gierung entjandte Chef der Gtaatöpoligel, Irkelſ > 
getroffen, wurde ſeit geſtern die Ruhe nulcht %% 
geſtört. Allerdings virrſuchten letzte Nacht 
Individuen neut Krawalle, die Ruheſtörer 
jedoch ſofort verhaftet. Die Unruhen konnte 
deshalb drei Tage andauern, weil die Stadteſ 
anſtatt energiſch einzuſchreiten, dieſelben verhrlen 
und die Regierung die Vorgänge erſt aus 
Journalen erfuhr. Die Unterſuchung ergal 
hieſize Blätter melden, daß bedeutende Get 
verteilt worden waren, um die Krawalle He 
rufen. Aus der Umgebung Preßburge werde 
Brandſtiftungen gemeldet, welche muthmaßlich gl 
dieſen Ruheſtörern ausgehen. — Vor Er 2 
des Reichsraths findet Hier abermals einn 
ſchub ſtatt. g 

Trien, 1. Dftober. Das geftige SH) 
der Bucht von Muggia vor dem Ausſtellun 
verlief in beſter Ordnung. Die Bote 
andere patriotifhe Weiſen wurden vorgetragen) 
miſch applaudirt und wiederholt. Beim Ab 
des Seuerwrrks platzte etn auf einer bel 
2, = dee e befimmter Mörfe) 

U 

— erſonen an den Füßen ſchwer 

Petersburg, 1. Oktober. Wie die!“ 
Zeit“ erfahrt, dat die zur Prüfung des Zu 
die Einſuhr von rohem Kupfer und Kupfer 
im Finanzm niſterium eingeſetzte Kommiſſlon na 
gen die Erhöhung dieſes Zolles ausgeſproche“ 
der bisherige Zoll zur Entwickelung der Kup 
ſtrie in Rußland vollſländig ausreichend el. 

Moskau, 1. Dftober. Die Vertheilung 
Medaillen und Anerkennungen an die Auster 
einer amtlichen Bekanntmachung zufolge am * 
tober ſtattfinden. 


* 


1 


BL 
1 


— 


* * 1 


Oderbr. Märk. 
110112 bez. Ui 
unveränd 


Spiritus fefter, per 10,000 L. er % Lato ohn Faß 


Liebe und Leidenſchaft. 
Auma · Roman | 


don 
Eu dg Habicht. 
34) 3 
„Der alte Regler theilte meine Angſt und Ver⸗ 
zweiflung, er wollte ſich wie ein Hund vor ihre 
Thüre legen, um fie zu bewachen, nua wandte 
Clara das Mittel an, mit dem fie uns Beide völlig 
unterjochen konnte. 
„Wenn Ihr mich wahrhaft liebt, dann macht 
nicht das mindeſte Aufſehen und laßt mich jetzt 
allein.“ 
„Dieſen Worten vermochten wir nicht zu wider 
ſtehen; Nie hatte eine Art zu bitten, der gegenüber 
wir machtlos waren. 


Traurig, ſchweren Herzens zogen wir uns zu- fl 
1 ER a ſichtslos das Gift wiedergab, das er eingeſo gen. 


rüd. Als wir ſchon in der Thür waren, rief fe 
den alten Regler noch einmal herein. Was ſie 
mit ihm geſprochen, weiß ich nicht Alles, er hal 
dacüber nur wenig verlauten laſſen, und ich habt 


ehrlichen Alten habe, aber ich gönne es ihm noch 
heut’ nicht, daß er ihren letzten Blick, br letztes 
Lebtwohl empfangen. 

„Wie es mir möglich geweſen, vaß ich fie ver 
laſſen lonnte, weiß ich nicht, und doch — fe 
hatte es als einzigen Liebes dienſt gefordert — aber 
mein ganzes Leben über werde ich as bereuen, daß 
ich nicht den Muth harte. ihr wenigſtens diesmal 
entgegenzutreten und ſie den Händen dirſer Unge- 
beutt zu entrelßen, von denen ich das Schlimmſte 
erwarten. konnte, und e Gott! es lam noch raſcher 
als ich geahnt.“ 


In ſchmerzlicher Aufregung ſchlug Fichtner dit 
auf all' fein Donnern und Klopfen au der Thür 
erhielt er keinen Einlaß. Ich ſchlief auf dem anderen 
Flügel und konnte nichts hören. 


Hände über das Antlitz, und es gelang ihm doch 
nicht, die Thränen zu verbergen, die unaufhaltſam 
aus ſein en Augen rollten. 

Der Rath hatte mit feinem Worte mehr ſeinen 
Freund zu unterbrechen gewagt und war mit größter 
Theilnahme feiner Erzählung gefolgt. 

An der Wahrheit derſelben konnte er nicht zweifeln, 
und fie machte einen um fo tieferen Eindruck auf 
ihn, wenn et ſich das Bild Joſephen's vergegen 
wärtigte. Dieſes Frauenzimmer, das ein jo ein- 


Börſen 


Stettin, 30 September. Wetter: regnig Zenit. 
+ 110 K Barom. 277 10“. Wind N. 


165 175 bez., ver 
per Oktober⸗November 173174 173,5 bez., per April⸗ 
Mai 174,5 bez. 

Roggen höher, per 1000 Kigr. loko in 120230 
bez, feuchter 110—118 bez., mit Aus w. 100 110 bez., 
1. 


0 3,5 bez. — 2 
Gerfte ſchwer verkäuflich, ber 1:00 Klgr. loko 
in u. Po 114124 bez, mit Geruch 
ngar. 140 —180 bez. 
ext, er 1000 Klar. Iofo 109—120 bei. 5 


. 


276 bez. 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 265—276 bez 
Nfböl fill, ver 100 ige. lolo ohne Faß del Kl. 
60. Bf., per September Oktober 58,75 Bf., per April ⸗ 
Mai 59,5 Bf 


51 bez., per September 51 551,5 bez. per Ser⸗ 
tember⸗Oktober 51,8 bez. der Oktob. e⸗ Neve uber 50,5— 


fer 110 —120, Erbſen 160 
175, Rastoffeln 48-54, e See 12- 16. 


Stotternde 


finden ſichere und fehmelle Hülfe in der Heil 
anſtalt von 


Robert Ernst, 


Berlin, Dres denerſtraße 111. 
Heilverfahren rationell, nicht Taktmethode, 
Sonorar nach der Heilung. Penſion auf 
4 unſch. Proſpekt gratis. 
Ein ä t umftänbebalb 


u 
äft iſt umſtändehalber zu verkaz⸗ 
tabow a. O., Lindenstraße 39. 


a mittags von 4—6 Uhr, wird in dem Konfulat, gr Domſtraße 14—15, 


ſchmtichtladts, faſt gutartiges We en entfaltete, war 
alſo eint beimtückſche Mörderin! — ’ 


Menſchen kennen gelernt, und doch mußte er ſich 
geſtehen, daß er hier wieder vor einem neuen 
Räthſel ſtand. Hatte Joſepha nur von ihrem Ehr ⸗ 


laſſen, oder war fie in der That, wie Fichtner be ⸗ 


Eniſetzlichſſen nicht zurückſchreckte? — Er mußte 
noch immer das Erſtere annehmen, wenn er ſich 


ſich wohl ein Hang zur Stunlichkelt, aber leine 
eigentliche Mordluſt ausprägzte Noch mehr als 
dieſe Gedanken beſchäftigte ihn das Schickſal die 
armen Ferumdes. Nun begriff er die gewaltige Bir- 
Anderung, dir mit ihm vorgegangen, und warn 
aus dem barmloſen, gutmüthigen, wenn auch leicht · 


ſelbſt die mildeſte Natur zu erbittern und für 
immer einen tiefen Menſchenhaß in die Bruſt zu 
nie weiter darnach gefragt. Wie lied ich auch des ſenlen. 


Wort äußern konnte, raffte ſich Jichtaer gewaliſam 
auf. Er ſchlen ſich ſeiner tiefen Bewegung, ſeiner 
Schwäde zu ſchämen, und im ruhigen Tone begann 
tr von Neuem: 


löanen, er war in den Garten geeilt und hatte 
unter dem Fenſter der verehrten Frau gewacht. 
Plötzlich gewahrte er ein Licht in ihrem Zm⸗ 
met, er hörte ſchwert Tritte, einen ſchwachen 
Schrei, ein dumpfes Geräuſch und dann wurde es 


dorf todt im Belte, und der Arpt erklärte, tin Herz⸗ 
ſchlag ſei erfolgt, Regler wußte es b ſſer. 


glüclche Opfer beſeltigt, dann jrien fie in völliger 
Sicherheit und aus die Schuld Joſephen's in ewigt 
Nacht begraben.“ 


Kaufleute und Induſtrielle Stettins und der Provinz Pommern auf, ſich wegen Export 
von Waaren und Kunſtgegenſtänden aller Art, namentlich: Cement, . naß l 
Bier, Wein, Maſchinen und Maſchinentheile, Möbel, Kirchenglocken, Eiſen⸗ u. Kurz⸗ hareſfe.d in München. — Rückaußerung auf ein Geſuch. 
waaren, Kleiderſtoffe ꝛc r., mit dem Konſulat in Verbindung zu ſetzen. (Birkenallee nach der Wuggenhagenftraße — Benilignng 


“ 


Dann war alſo der alte B:aufederf an dem fe am eheflen fürchten, daß er eiemal zu einem 
Morde feiner Gattin bethelligt!“ ref Mäller voll 
Wohl hatte Müller in feinem Beruf genug Catſeßen aus. 

Der Referendar nickte nut mit dem Kopfe. „Es 
mag Joſephen leicht geweſen fein, ibn, der berau cht 
nach Hauſe gekommen, zu der Unthat aufzuſtachela, 
um fo mehr, da ſie nur in dem raſchen Tode der 
Unglücklichen ihre eigene Rettung ſah. Veellricht 
wollte ſie ihn bei dieſem Morde nur deshalb zum 
Genoſſen Haben, um ihn deſt' feſter und unauflös- 
licher an ſich zu feſſeln. Ich wollte ohne weiteres 
Bedenken ſofort eine Anzeige machen, da theilte mir 
der alte Regler den Wunſch der Ermordtten mit. 
Ich ſollte von einer gerichtlichen Verfolgung des 
Verbrechens abſtehen, mir aber durch das P:ototoll, 
dem alten Braujedorf gegenüber, meine Stellung 
für immer ſichern — uad ich war elend genug, 
auch dieſen ihren letzten Wunſch zu erfüllen“, und 
der Referendar ſtieß ein bitteres, verzweiſeltes Lachen 
aus, das am beſten bewies, wie hart er ſich ſelbſt 
veurthelltr. 

„Dept beſaß ich eine gewaltige Macht über dleſe 
wilden Beſtien“, fuhr Fichtner fort und eine Augen 
erhielten wieder eine haͤßliche Färbung, auf ſeinem 
Antliß ſplegelte ſich die hämiſche Freude wieder, dle 
er da über empfunden. „Ja, ich geſtehr Dir, ich 
babe davon den umfaſſendſten Gebrauch gemacht, 
jepie er triumphirend hinzu. „Belde ſchäumten 
wohl vor Wuth, als ſie gewahrten, daß fie in 
meiner Hand waren; aber ich ließ mich nicht ein ⸗ 
chüchtern ich dektirte ruhig meine Geſeße und, um 
Joſephen die Früchte ihrer Schandtbat aus den 
Händen zu winden, ſtellte ich als erſtt Bedingung 
auf, daß Ne der alte Brauſtdorf nitmals zu ſeiner 
Frau machen durfte.” 

„Mad haſt Du wicht gefürchtet, daß man Dich 
eben alls gewaltſam del Selle ſchaffen köant?“ 
fragte Müller erſtaunt. 

„Anfangs wohl, aber ich berutlgtt mich bald,“ 
war die Antwort des Referendars, „denn ich kal · 
tulirie ganz richtig, daß zwel fi im Beſitze des 
Gehtimniſſes be anden, und uns Beide zu gleicher 
Zelt unſchädlich zu machen, hatte nicht nur ſeine 
Schwierigkeiten, ſondern auch ſeint Gefahren. 

„Joſepha biſonders warf allen Haß auf den 
alun Regler; er war der Unabhängige und ein 
entfchloffener, tü tiger Charakter, von ihm kenne 


zeigt machte. Ich dagegen galt ihr als ungefähr 
lich, ſie wußte, daß ich ohne den alten Brauſedorf 
völlig verloren jet und mich alſo büten würde, 
duch eine Denunziation Alles auf's Spiel zu ſetzen. 
Und ſie hatte nicht ſo Unrecht. Wohl verfolgte ich 
fie ſelldem mit Hohn und Spott, aber das nahm 
fie ruhig in den Kauf, und auf meint Stichelr eden 
gab fie mir glechgültig zur Antwort: „Dune, die 
bellen, beißen nicht.“ Den alten Regler, der fie 
ohnehin niemals viel bragtet, fürchtete fie mehr, 
und ich bin überzeugt, ſie wird feine Mittel urver⸗ 
ſucht laſſen, um die Schlinge zuzuziehen, die ſich 
ver ehrliche Alte in ſeiner aufopfernden Lirde für 
Felix über das Haupt geworfen. Ich beſchwöore 
Dich, ſei auf Deiner Hut vor allen Zeugen. die 
mit dieſem heimtück ſchen, ränkeſüchtigen Geſchöpf in 
Verbindung ſtihen.“ 

„Du hält alſo den alten Regler für unſchul⸗ 
dig!“ fragte der Rath. 

„Und kannſt Da daran zwelfeln? Dieſer alte, 
rechtſchaffene Mann iſt feines folgen Verbrechens 
fähig, wenn er Brauſedorf hätte züchtigen wollen, 
jo würde er ihn offen angegriffen und ihm eine 
ehrliche Kugel in das Herz geſchickt haben, aber 
ihm heimlich aufzulauern, einer ſolchen Handlung 
iſt Regler uimmermehr fäxig.“ 

„Dann wäre es doch einer von den beiten 
Söhnen des Ermordeten ſelbſt geweſen —“ 

„I, die auch nicht!“ rief Fichtnt⸗ lebhaft, Wer⸗ 
ner und Felix ſiad unſchuldig.“ 

„Sie baben ſich Be de zu dem Morde be⸗ 
kannt.“ 

„Und Regler iſt der Deitte im Bunde, ein 
wunderliches Klteblatt. Dieſes gemein ſame Ein- 
geſtändniß iſt ja Beweis genug für ihre Schulo⸗ 
loſigteit.“ 

„Man könnte die Sache auch aus einem gam 
andern Geſichtspunkte betrachten, veiſ te der Rath 
nachdenklich. 

„Ich bitte Dich, laß Dich nicht durch eine vor ⸗ 
gefaßte Meinung irreſühren, mahnte Sichtaer. 
„Ich habe eine ganz aadere Vermuthung; es un⸗ 
terliegt feinem Zweifel, der Schuß galt mie, und 
ich werde nicht ruyen, bis ich dem Verbrecher auf 
die Spar gelommen.“ - 


en getrieben ſich zu einem Berßrehen hinreißen 


auptete, ein verworfenes Geſchöpf, das vor dem 


unigen Buchen ein Mann geworden, dee rück; 


Solche düſtere Schickſale waren wohl geeignet, 


Noch ehe Mäller ein feeundlichts, beſch wicht gendes 


„Regler hatte die ganze Nacht nicht ſchlafen 


un Pl. 
„Er machte Lärm, da erlöſchte das Licht, und 


„Am anderen Morgen fand man Frau v. Blauſe⸗ 


„Sie hatten geglaubt, wenn fie das arme, un 


Stettin, den 30. September 1882 
1 


Stadtwerordncten⸗Sitzung. 


Am Dienftag, den 3 k. Mis, Nachm 5 ¼ Uhr. 
Tagesordnung; 

Zuſtimmung zu der Magiſtratsvorlage über den 
Abſchluß des Vertrages, betreffend die Aulage ines 
Petroleum ⸗Lagerhofes am Dunzig und Bew ll gung 
der auf 38,000 M vera ſchlagten Koſten zur Her⸗ 
ſtellung eines Zuf ahrweges nach dieſem Hof. — 
Nachbewilligung der im Resmung jahr 1881—82 bei 
mehreren Etatstiteln »orgefommenen lleberſchreitungen 
von zusammen 7606 M 3 Pr — Bewill gung von 


geſantte geiſt 


a 
ige Leben der Gegenwart, 
herausgegeben von 

Friedrich Spielhagen. 


Getragen von der wachſenden Gunſt des deutſchen 
Volkes, werden die „Monatshefte“ — die älteſte und 
weitaus verbreitetſte aller deutſchen Monatsſchriften — 
nach wie vor ihr Programm innehalten: eine hervor⸗ 
ragende deutſche Revue und ein gediegenes Familien 
journal zu . — Alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Treis pro Quartal 4 Wark. 


Abonnenten können jederzeit eintreten. 
Probehefte liefern alle Buchhandlungen gratis. 


nung — Zuſchlagsertheilung über die Verpacheung 
bon 29 Parzellen Ackerland bei Wolſsborſt auf 2 Jahre 


Kollegiums pro 1881—82 und der Beantwortungen 
der gegen die Johannis⸗Kloſter⸗Kaſſenrechnusg und 
Polizei⸗Verwaltungs⸗Kaſſenrechnung pro 1880—81 ges 
zogenen Notaten. — Bewilligeug von 500 M. an 
Koſten für die Stellveitretung eines erkrankten Lehrers. 
— Genehmigung eines Abkommens, betreffend die 
Uebereiguung ven 12 qm Te rain von dem Grund⸗ 
ftück Galgwieſe 16 b ar die Stadt und Ver ichtleiſtung 


Export Stettiner Erzeugnisse 5 e ee Bo: karfrechts bei dieſem Grund⸗ 
* 2 90 9 G. ſtelung der Geſpanne für die Feuerwehr zu zahlen⸗ 
nach der Republik Cenador (Süd⸗Amerika). Steiner 


7 williguag von 900 M. zur Verlegung einer 110 1. 
Das unterzeichnete Konſulat der Republik Ecuador fordert hiermit 5 1 Waſſerrohrleitung in der alten Falkenwat 


Bel dem bedeutenden Bedarf an Waaren aller Art in Ecuador dürften fun 8105 M zur Verlegung eines Clas und Wien 


tungsrohrs ſowie zur St Benherfiellung der zwi = . 
ä unbedingt auch die Erzeugniſſe Stettins bald Eingang finden. Bisher wurden der Fal enwalder. mb Bogielankr. an 


hauplſächlich franzöſiſche und engliſche Waaren nach Ecuador abgeſetzt, neuerdings haben 
ſich aber auch deutſche Produkte dort eingeführt und ſehr viel Anklang gefunden. 


der Straße 66. — Bewilligung von 48 M 85 Pf. 
zur Erſta tung von Kurkoſten. — Geuchmigung der 
auf 1585 M. 92 Pf. berechneten Tautieme für den 
Gas anſtalts⸗Direltor pro 1881/82 und Nachbewilli⸗ 
gung von 15 M 92 Pf. aus Auszahlung der Tantieme. 
Nichtöffentliche Sitzung. 


Während der Burtau⸗Stunden: Vormittags von 9 12 Uhr, Nach⸗ 


—arram mi autem Inventar und 1 5 * g rd 
1 8 5 . Auskunft über Zoll und Traneport-Verhäluuiſſe, ferner über die in Ecuador der e enblüpg Wer Ji. Ba. bed Fb. dan für daß 
bug. 2. . in der Gd aufn, DOT | gangbarden Artikel ertzeilt. | Wiodhand-Meuier, kia Menberng über Die Berion Den 


Eine Hotte Deſtillatt 

adt ort billig zu 
2 nutänhehelbe Tu) d. BL, 

1 Billigste Bezugs- Quelle. mm 


Ungar- Wein, 


unverfälschten Naturwein, ohne jeglichen a | 
anerkannt bestes Stärkungsmittel für Kranke un 
Schwache. 
Feiner sünser a Fl. I. 1,30, excl. 
feiner Tokayer arl. MX. 725, Glas 
herb. Ober-Ungar a Fl. IX. 1,56, 
sowie andere Sorten laut Preis-Kourant empfich! 
Franz Boecker, 
gr. Wollweberstr. 18, 
der königl. Polizei-Direktion gegenüber, 
Meine Ungarweinstube halte bestens empfohlen, 


Junge Erbſen, 


x. Lager, empfiehlt die Konſerven⸗Fabrik Anders 


Hensson 4 Co., Angermünde. Preiskouraut gr. u. fr. 


2 ——..—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T T Ta 
BEELINBICH LANZ in MANNHEIM. 


Gewählten. — Vorlage, betreffend die Brlaſſu ng eiuer 
perſönlichen Gehalts zula ze für eine n . 
r. Wolf. 


— Thürſchilder 


von Meſſing, mit Namen, auch Stand, werden 
elegant angefertigt bei A. Schultz, 1 


Schablonen⸗Käſtchen, 


Stettin, am 6. Juni 18 


82. 
Das Konſulat der Republik Ecuador in Stettin. 
Carl Alfred René, 
Konſul. 


Speeialitätenm: 


2 U » 
Windfangfedern 
(deutsches und engl. System) zu Pendelthüren, 


Thürzuwerfefedern 


in verschiedenen Konstruktionen empfiehlt 

A. I. Benecke, Berlin, NW., Mittelstr. 16/17, 
Fabrik für Kunst- u. Bauschlosserwaaren, 2 

Mlustrirte Preiskourante franko und gratis, 


reſch-Maſchinen ſür Handbetrieb. 
ampf-Drefch- Mafchinen und Lokomobilen. 
Sutefänen- ee u, e 


——— 


Angriffe übergeng und von ihrem Vecbrechen An- 


. der Gasanſtalts⸗ Deputation und des Gas- 


reſch-Maſchinen und Göpel für 1 bis 6 Pferde. T 


3 
2 
3 
7 * 


en R 25 7 r 177 * . 


„Ja dleſer Tauſch ber Kleidungeſtücke hat mich on fleuchten und entlockte dem Nadelholze jenen 

foR zu der Vermuthung gebracht, daß es nicht auff ſchaif würzigen Hauch, der die Biuſt weit macht 

den alten Brauſedorf abgeſehen war.“ meinte der und das Herz mit ſüß wehmäthigen Empfindungen 
Ratb, „und dennoch —“ erfült. Es war einer jener Herbſttage, in welche 
„Halte dieſen Faden feft,” eiferte der Referendar, die Natur ihre ganze Wärme und Süßigkeit zu le⸗ 

» h bin ſicher, er wird uns ſchon aus dieſem La- gen ſcheint, ehe fle ſich zum Winte ſchlaſe auſchickt, 
kpelnth heraus führen. Und was ich Dir heute er⸗ eln Tag, an dem lede Minute, die man uicht im 
‚zablt babe, habe ich vorläufig dem „Frrunde“ an⸗ Fcelen und im Genuß des nur roch karg be⸗ 


aber nicht brannten und der Himmel, ſo weit dat 
Auge reichte, lein Wöltchen aufwite, das die Be- 
u. mit einem Regenſchauer in ſich getragen 
e. ö 
Cine tiefe feierliche Stille herrſchte in dem Walde, 
Immer ferner Hang das Geräuſch der Mühle, die 
Gretchen hinter ſich gelaſſen hatte. Mehrmals blieb 


in welchem üblen Rufe das Haus ſtand, auch war 
am bellen Tage im lichten Sonnenſcheln, der ſelbſt 
dem düsteren, unheimlichen Haufe einem etwas hei- 
teren Anſtilch gab, für fle Gefahr wohl kaum darin 
zu befürchten. 

Nachdem fie einige Zeit auf der Bank geſeſſen 
batte, ohne daß man ihre Anweſenheit im Innern 


| das junge Mädchen ſtehen und ſog in Hi . 

4 vertraut. denn ich hoffe, daß Josepha ſich diesmal] meſſenen Herbſtzaubers verlebt, uns ale eine verlorene] zügen en 85 = — — ee 0 5 1 eg ſaßte fie ſich 

wiede. von ihrer blinden Leldenſchaft wird zu irgend eiſcheint. ein Eichhörnchen, das mit luſtigen Sprüngen von einen Blick 2 1 one egab ſich, nachdem fie 
„nem unvorſichtigen ſchlechten Streiche hinreißen te Wrthöftube gethan, und auch 


Der ſchine Herbſttag allein hätte es begreiflich 
laſſen, und dann ſoll fie mein Groll vollends ver- ft den laſſen, daß ſich dos junge Mädchen im 
0 nichlen. Alfo nicht wahr, Du wi ſt mild und ge⸗Walre erging, und ihre Kleidung ſchien ebenfalls 
scht fein und mir meine Freunde nicht zu Ver⸗ auf die Abſicht eines zweck und ztelloſen Umher⸗ 
brechern ir qalriren?“ ſchlenderns zu deuten, Daß die Füße mit eleganten, 
Fichtner ſſreckte dem Rath die Hand entgegen aber doch recht feſten Lederſtlefeln bekleidet waren, 
und feine weitere Einladung nicht beachtend, eilte erf that dem hübſchen Giſammteindruck, welchen das 
mit einem kurzen Lebewohl binweg, Müller in einer| hellgraue Wollenlleld, der Umhang von gleicher 
ſeltſamen Aufregung zu ücklaſſend. 1 ke x dozu paſſende Hut mit Federſtutz 
5 z und Schleier boten, wahrlich keinen Eintrag, ſon⸗ 

Ein Waldſpaziergang. dern bewits nur, daß die es ſich in Laſtön⸗ 

Durch den Wald von Radzlonka wanderte mit diger und vorſichtiger Welſe den Anforderungen des 
Heinen, zierlichen, aber rüſtigen Schritten Gretchen] Lan lebens anbequemte; elne gleiche Vorſicht mochte 
Schwanefeld. Vom Haren, wolkenloſen Himmel ihr die Mitnahme eines Schirmes, groß genug, um 
herab ſchien voll und warm die Sonne, fle fiel als Schuß ſowohl gegen Sonnen ſcheln, wie gegen 
durch die bereits lichter gewordenen Bäume, If die Regen zu dlenen, angerathen haben, obwohl die 
Raſer flächen und Waldwieſen in grün goldigem Lichte durch die Bäume fallenden Strahlen wärmten, 


Baum zu Baum hüpfte, aber als wolle ſte die 

Berſäumniß wleder einholen, ſetzte ſte alsdann die 

Sp pen ihrer zierlichen Stiefel feſter auf und ſchritt 

338 3 Spozlergängenin nahm Gretchen 
wanefeld ſich mukwürdig wenig Zeit, auch ſah“ Belm Anblick der ſläd'iſch⸗geklade 

es aus, als ſtrebe fie, entgegengeſetzt dem Spräd-| die Frau erschrocken t . 1.7 7 

worte, daß Spaz'ergänger und Bettelleute gern einen ſchüchtert, daß jede ungewöhnliche Erſchelnung fie 

Umweg machen, einem beſtimmten Ziele zu. ſofort in Schrecken verſeßte, ihr erſter Gedanke 
Das junge Mädchen wanderte unverdroſſen welter, war ſtete, was ihr Mann dazu ſagen werde ? und 

endlich lichtete ſich der Wald, fie hatte ſeinen Saum was ſie Fremden gegenüber thun oder laſſen müſſe 

9 Wien W ee Ai 7 nicht feine Unzufriedenheit und damit die 

29 — bie berüchtigte Waldſchenke. e groben Schimpfwor 

ſchritt darauf zu und ließ ſich auf 5 hölzerne ee re - Wen 

Bank, die vor dem Hauſe unter den Föhren an⸗ 

gebracht war, nieder. Es war kein ſezr paſſender 

Ort für eine junge Dame um daſelbſt Raſt und 

Clalebr zu halten, indeß Gretchen wußte wobl nicht, 


Die Landwirthſchafts ivelbei | 
welche zu Ofen d. J 10, cbſchaf le 95 Schivelbein, ung Th. Wraske, 
Ofenfabrik und Ziegelei, 


zum einj. Dienft entlaſſen hat, beginnt den Mint rfurfus am 12. Oktober. 
Jide nähere Auskunft bereitwilligft durch ten Marienfelde bei Pommerensdorf 
Ich habe eire Niederlage meiner Dfenfabrifate bei 


Herrn Ferd. Kindermann ir. si 

Take 3, 1 Treppe, errichtet und ennrchte false 

a = * — 25 green, ſowie einzelne 
eln, Ecken 

. un zelnes Verzierungszeug zu Fa⸗ 


f 
—— 2 — 
SE Gr unberger - 
RA Weintrau en, 

ie rutto. i e, 10 d., 4 

gegen Einſendung ah EINER 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Inglische Böcke 


der Original⸗Cotswolbd⸗ Oxfordſhire⸗, ire⸗ 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen Bieden l 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 


dieſe leer gefunden hatte, einem Geraͤuſche folgend, 
nach dem hinteren Theil des Hauſes, wo ſie die 
Frau in einem gleichzeitig als Küche und Waſchhaus 
dienenden Raume am Waſchfaß antraf. 


. ̃ -Ü-rw̃ U Sn Zu aan u en 
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Fortſetzung folgt.) 


L’Interprete, 

französisches Jorrnal für Deutsche, 
The Interpreter, 

englisches Journal für Deutsche, 

L' Interpreite, 
italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuterndenAumerkungen., 
“Iphabetischem Voenbulaire u. 

Aussprachebezelehnung. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel b Erlerr ung 
obiger g Sprachen, namentlich für das Selbst- 
studium; zugleich vorzüglichste, schon mit 
den tescheidensten Kenntnissen verwend- 
NS bare franz., engl. u. ital. Lectüre. Wöchentl. 
1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter verschied. 
N Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. od. 
2 direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 Grs. 
50) auch in Briefm. einsendbar. 
Frobenum mern gratis. 

Edenkoben (Pfalz). Die Direetion. 


Badener 
Sotterie 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 


Direktor Dr. Gruber. 


Die erſte Klaſſe der Königl. Preuß 167. Klaſſen⸗Lotterle begin t 
ien 20 und 5 ia, d Pu bei — e Au- 
Zinallooſen geneigteſt unter den bekannten al dingunge 
und Preiſen bis dahin derben. eee 
Berner offerire: Looſe zur filb. Hochzeit Ihrer K. K. Hoheiten 
5 und A Bf 2 — ng Reiches — von 
A anger Jubiläums-Looſe mer und Köl . 
Looſe. Grabower und Stettiner Kirchenban-Looſe ꝛc. t 8 
Die Erneuerung V. Klaſſe B.⸗Bad.⸗Lotterie bitte ich mit & A bis 11. 

Oktober 5 tige dieſer 6 ieh 
auflooſe zu dleſer Hauptziehung a 10 M. ben. 
Hauptgewinn Werth 60000 M 5 a ne RR 
Die amtlichen Gewinnliſten der 7. Klaſſe 17 Schlesw.⸗Holſteiner Lotter le 

find eingelcoffen und einzuſehen. 
9 


G. A. Kaselow, 5 
Lotterke 2008: Händler 
und Slollektenr der B.⸗Bad. Roiterie, 


BORN} n ae a 


18.25. Oktober. ERERER 5 8 e este „Tuch zu Damenkleidern 
Gewinne im Werthe von Mark ö 2 i man 
1 50000 Loe Hauptziehung der Badener Tatterie. 3 
- 6 a 358 Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigang für den Umfang der pr euß! hen er 
1 a 5000 8000 Monarchie und im Bereiche anderer Staaten. 
1 2 400 24000 Gewinnplan., PR 
s a 3000 15000 1 Gewinn im Werthe von 60000 Mk., 1 Gewinn im Werthe von T 
8 a 2000 10000 30000 Mk. 1 Gewinn im Werthe von 10000 Mk., 1 Gewinn im Werthe 1 
18 a 1000 13600 von 5000 Mk, 1 Gewinn im Werthe von 4000 Mk., 5 Gewinne a 3000 Mk., 5 | 
15 „ 600 9000 , Gerin: a 2000 Mr, 15 Gminne a 1000 Mt, 15 Gewinne a 600 ME. Alfenide | 
20 a 500 10000 20 Gewinne a 500 Mk., 25 Gewinne a 300 Mk., 30 Gewin ie a 200 Mk., 
28 a 300 "500 120 Gewinne 3 4406 1 Gewenne a 50 Mk. ꝛc. ic. empfiehlt 
20 3 200 400 ehung den 18. bis 25. Oktober er. Husade | 
0 100 238 Kauflooſe zu diefer Hauptziehung a 10 Mark find nur noch wenige Uhrmacher in Bahn. 2 


so 
4410 in Geſammtwerthe von 89000 
5000 Totalwertg Mack 306060 
Ganze Original⸗Looſe a 10 % offerirt 


Rob. Th. Schröder, S ettin. 


tionen d Blattes, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


abzugeben durch die Expedi 


RO 


Musikalien-Abonnement 


für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 


für 
Park- und Garten⸗Anlagen 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Salſon bitte, 
um allen Anforderungen pünkllich nach⸗ 
kommen zu fünnen, möglichſt bald einſenden 
zu wollen Rudolf Lohmann, 


R Bitmar’s 
Patent - Sonnenbrenner. 


Preis 3,50 % inclus. Docht und Cyliuder, 
Grösste Leistung von Leuchtkraft. 


Kohlen. ai 


\ aushaltungs⸗ Kohlen, 
7 Oſſegger Pechglanz⸗Braunkohlen (Fortſchrütsgrube) 


Engl, und ſchleſtſche 
und beite Briquettes empfiehlt billig 


ö A. F. Waldow. 
f ee 


großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu noch 
nicht dag weſenen billigen Preiſen bei ſtreng reeller 


1 Wegen 
75 Umbaues zur 
Bi Vergrößerung 


Bedienung. 
2 Max Borchardt, 


e af 


BE re eg 


Gewichten, ſta ken Sackkarren, Drehbank, 4“ 
neuen und benutzten Handwerkzeugen, für 
und chmiede paſſend 3 * 

Die Preiſe ſind ſehr billig geſtellt. 
8 5 2. Grubert's W we 
er Oderſtraße? 


FRE 


in Körben und ausgewogen empfiehlt 


16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


HAAR 


Wirklicher Aus verkauf don 


— Dezimalwaagen, 


neuen geuichlen. ſowie gebrauchten zu jeder Tragkraf;, 

6 j lang, 

Szloffer| aue Gummi, Holz und Metall à 0,50, 0.75, 1 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. Exporteuren, 
Konditionen 


Berlin. 


©, Stellin, 


An meine geehrten Kunden! 


Es dürfte für meine geehrte Kundschaft von grossem Interesse sein, während der diesjähriger 


nunmehr begonnenen Kampagne meine so ausserordentlich bewährten Waschvorrichtungen persönlich 
in Augenschein zu nehmen; in Folge dessen erlaube ich mir zur Besichtigung mel ner Fabriken 
ergebenst einzuladen. 


Gleichzeitig bringe ieh meine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in geneigte Erinnerung. 
Breslau, im September 1882. 


A. F. C. Kallmeyer, 


Cichorien- u. Kaffeesurregat-Fahrik, 


Lohestranse. 
Ungariſche Kur⸗ 


und Tafel⸗Weintrauben, 


Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13 u. 40, 
Ungar Wein⸗ Handlung. 


— 
Für die vobe , leiſte ich jede 
Wirkſamkeit Ernst Fiothow's Garantie 


Inſekten Pulver und Tinktur 


Triest 


haben ſich ſeit Jahren im In⸗ und Aus land durch ihre abſolut ſichere und überraſchend ſchnelle Wirkung als 
die zuverläſſiaſſen und deshalb billigden Schutzm tel zur radikalen Ausrottung von Motten, Flieger, Flöhen, 
Wanzen, Schwaben, Keller würmern, Amuifen, Blatt⸗Uugeziefer. Raupen ze ſtels erfolgreich bewährt 

5 or 


Detail⸗Preis pro Doſe Pulver 
„ Flaſche Tinktur 0,50, 160, 2,00, 400, 750 Naf 
Jeder Doſe und Flaſche liegt eine prakliſch erprobte Gebrauchs⸗Anweiſung bei Vulber⸗Blaſebälge 
0 00, 1,50, 2 Mark. Prompter Verſandt für Jr un? Ans land 
Groſſiſten und Händlern gewähre ich vortheilhafteſte 


50, 125 250, 1000 Gramm 


bon 


* 1 


Ernst Flothewr, . 


Berlin S., Kommandanten ſtr. 56. * 8 Engros. 
ür Inſektenpulber ꝛc 


Export 5 
Spezial⸗Fabtik 


A. Toepfer, Mönchenstrasse 19. E. Simon, Siet, e, 
5 Specialität: tolp i. Pomm. 
0 Sonnenbrenner - Lampen. früher Kal. Bote e G. Bock, f Helrathsgeſuch. 
2 kleine Demstrasse 21 Ein Apotheker, Beſitzer einer rentablen Apotheke, 


wünſcht ſich mit einer Dame 
bacheirathen. aus guter Familie zu 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


5 Ber Stellen ſuchende jeden Berufs placirt 


Offerten unter K. J. in der Expedition 


ſchnell das Buren 0 
Dresden. u „Hermans“, ug 


ine der Pe 
Eine der beſtrenommirten und ſolideſten Weinhand⸗ 


en Elſaß⸗Lothringen's, die u 


Weine ſtets als ganz rein auf Rechnung garantirt, 
ſucht für den Verl j 


auf ihrer rothen u weißen Gewächſe 


Vertreter 


in allen Ortſchaften einiger Bedeutung. Hohe Pro⸗ 
bilton, Off. mit Referenzen an Hrn. Ed. n 
Mülhanſen i. C. 


ureckard, 


Fur ein femeres Herren⸗Konfekfſons⸗Geſchäft, 
Beſtellung nach Maaß, wird per ſofort ein 
lunge Mann el. M. u 5 N 

rten unter & M. in iti 
Bl, Schulzerſtr 9, erbeten. n 


Für mein Material-, Stapeifen-, Eiſenkurzwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


zum fofortigen Eintritt 


Bärwalde i. Pomm. Julius Fischer. 


Für Grundbeſitzer. 


Infolge beſonderer Vereinbarung mit einer der be⸗ 


ſellendſen Beleihungsgeſellſchaften offeriren wir erſt⸗ 
ſtellige Guts und Haushypotheken à 4½ % bis 4% 
% mehrjährig feſt, ohne Bankproviſton Die Er⸗ 
ledigung geſchieht in koulanteſter Meile, 
ſichtigen nur direkt an uns gerichtete Anträge, 


Wir berück⸗ 


Scelig müller & Hess, 
Stettin, gr. Oderſtraße 19,20, part 


